Allgemeiner Oberſchleſſſcher Anzeiger. 


Sechſter Jahrgang. 


Heumethode des Dummkollers. 


[3 

In ſofern es möglich iſt ein kolleriges Pferd 
herzaſtellen und wenigſtens zu bewirken, daß 
es wieder ohne Gefahr zu allem Dienſt ge⸗ 
braucht werden kann, iſt es mir, unter ei⸗ 
ner Menge Verſuchen, durch folgendes Ver⸗ 
fahren am beſten gegluͤckt, 


Man giebt vor allem von folgender Lat⸗ 
werge, Fruͤh. Mittags und Abends, jedes⸗ 
mah 6 bis 8 Spatelvoll ein, und führe va: 
mit ſo lange fort, bis der Abgang des Miſtes 
dünn und ſchmierig wird, ja auch dann ſetze 
man den Gebrauch dgvon noch einige Tage, 
fort. - 


Erſtes Quartal. 


No. 30. Ratibor, den 29. Juny 1816. 


Man nehme: 
rechweinſtein 2 Loth. 
„ Pulveriſirtes Doppeſſal : J von ſe⸗ 
8 Spiesgla z zem 3 
2 Seife 16 Loth 7 * u 
mit Mehl und Waßer, fo viel als genug iſt, 


zur Lotwerge gemocht. 


Iſt man in dem Aufwand der Arzeneien 
nicht beſchraͤnkt, fo ſetzt man noch 20 bis 24 
Leth Löwenzahn Extrart hinzu, giebt Kite 
ſtire, und reibt recht nachdruͤcklicb wenigſtens 
taglich einmahl das Ruͤckgrad und die Leber⸗ 
gegend, (eine Spanne hinter dem Schulter: 
blatt auf der rechten Seite), mit Terpentien⸗ 
oͤhl ein; dekt es mit einer warmen Decke zu, 
hoͤlt es in einem mäßig warmen, durchaus 
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oder in keinem kalten Stall, oder in einem 
Stalle, wo Luftzug iſt, und giebt ihm, wenn 
die Krankheit im Frühjahr ausbricht, recht 
viele junge Blumen des Lbwenzahnes (Butter⸗ 
blumen, Leontodon turafacum) ein Kraut, 
das bes dieſer Kraukheit mir unter die ſpecifiſch 
wirklamen Mittel gehört, zu freßen. _ 


Nach einem zehn bis zwoͤlf Tage fortge⸗ 
feßten Gebrauch der Latwerge, des nachdrüͤck⸗ 
lichen und räglich wiederholten Einreibens des 
Ruͤckgrades und der Lebergegend mir Terpen⸗ 
tinohl, des Genußes des Lowenzahns und 
einem mäßig warmen Verhalten, ſtellt ſich 
oft ſchon einige Beßerung ein; das Auge, 
der Kopf und alle Bewegungen werden freyer, 
und die Verrichtungen nähern ſich wieder den 
Zuftande der Geſundheit. 


In dieſem Falle ſetzt man die vorhergehende 
Latwerge aus, und giebt die weiter unten 
folgende, nach der dort gegebenen Vorſchrift. 
Noch einem e bis to täglichen Gebrauch wech; 
felr man wieder mit Anwendung der erſten 
Latwerge ab, faͤhrt mit der Einreibung des 
Terpenrindhls auf dem Röͤckgrad und der 
Lebergegend fort, läßt das Pferd, wo moͤglieg 
ſich ſelbſt öͤberlaßen auf einer Wende gehen, 
und wird mit dieſem Verfahren ſo gluͤcklich 
ſeyn, manche dumme Pferde in ſoweit her⸗— 
zuſtellen. daß fie ihren T ienſt wieder verrich⸗ 
ten konnen: eine ganz gruͤndliche und voll⸗ 
kommene Heilung muß man leiten oder nie 


erwarten. u 


in 


Bleibt ſich aber der Krankheitezuſtand 
gleich, oder trat er bey ſeiner Erſcheinung 
mehr mit einem entzündlichen Charakter ein, 
iſt der Puls gefpannf, krampfhaft, das Yu: 
ge aus feiner Höhle hervorgetreten, 16 
entzuͤnder, iſt das Thier wohlgenaͤhrt, oder 
neigt ſich die Dummheit mehr zum raſenden 
Koller, fo giebt man zwar ebenfals die erſte 
Latwerge nach der gegebenen Vorſcheift, 
macht auch die vorgeſchriebenen Einreibungen 
von Terpennndhyl suf denen oben angegebe- 
nen Orten, wendet Kliſtiere an, läßt aber 
auch zugleicher Zeit dem Pferde eine reichli⸗ 
che Portion Blur aus der Halsbiutader ab, 


gat 


und macht zu beiden Seiten des Hinterbaupt⸗ 


beins Fontanelle, die man durch das Losſto⸗ 
ßen der Haut, langs dem Nacken und nach 
der Kinlade herab, und durch das Eingiehen 
von Terpentinöhl in die Wunden, recht rei⸗ 
hend zu machen fuchı, fo daß der ganze hın: 
tere Theil des Kopfs, des Nackens und der 
obere Toeil der untern ‚Kintaden auf das ese 
tigſte anſchwillt., 

Wird das Pferd wenn nach einigen 
Tagen die Eyrepung der Fonranelle eintrit 
noch nicht ruhig, raſet und tobt vielmehr 
fort, ſo muß man eine doppelt reichlichen 
Aderlaß wiederholen, die Fontanelle noch gerö⸗ 
ßer und reizender zu machen ſuchen, die 
Einreibung des Ruͤckgrads und der Leberge⸗ 
gend vermehrt fortſezen, und die ungegebene. 
Larwerge in doppelten Portionen reichen. 


Daber kuͤttere man wenn es die Jahrs „ 


© zeit erlaurt Grünes, vorzüglich den Lewen⸗ 


zahn und fuche durch Frottnen mit Streh⸗ 
wichen und behaͤngen mit Decken die Aus⸗ 
duͤnſtung zu vermehren. 

Tritt nach dieſer Behandlung ein ruhi⸗ 
her geſchwächter Zuffaid ein, fo feg: Ha bie 
erſte Latwerge aus und giebt von folgender 
Früh. Mittags und Abends! jedes Mal 6 
bis 8 Spatel voll: 


Palpereſirte Wachholderbeeren J von je 

ö „ dem 2 

- Baldrignwurze Pfund 

f - 

8 5 Kampfer uon jd 
5 Hirschhorn Geiſt dem 12 

2 Ter pentindhi Loth. 


mit Holundermus und erwas Mehl zur Lat: 
trerge gemacht; unterhäle die Fontanelle in 
fiiger Eiterung, und fahrt fo, indem man, 
ven 8 zun Tagen mit dem Gebrauch der bey: 
den Laltvergen äbwechſelt auch wohl auf 8 
Tage den Gebrauch der innerlichen Mirtel 
ganz ausſezt das Einreiben des Ruͤckgrades 
jedoch nicht unterläßt bis zur Beßerung 
fort, die ich durch dieſe Heilmethode bey ſehr 
vielen vollkommen bewirkt, und doch wenig 


ſtens fo, daß fie wieder zu allem Dier ſt ge⸗ 


braucht werden konnten. 


v. Pöllnitz. 


Hiſto iſche Kleinigkeiten. 
Ueber das Driflamm. 

Das Driflumm war eine Drengezafte 
Fahne von feuerfarbener Seide welche mit 
geünſerdeden Quaſten verziert, u d mit gold» 
nen Flammen durchwirkt war. Es war ur: 
ſpruͤugleh die Standarte der Abrey von St. 
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Deuis, la der fie Über dem Grabe des hei⸗ 
ligen Denis hing. Sie wurde Anfangs 
nur in den Fehden, welche die Abtey für ihre 
oder überhaupt für die Rechte der Kirche 
fuͤhrte, gebraucht, und von den ſoge ann, 
ten Vidames der Abtehy, den Grafen von 
Vexin, die die erſten Vaſallen des Heiligen 
waren, und die als Zeichen dieſes ehrenvotlen 
Vorrechts ihrem Wappen zwey Lowen, wel 
che Banner trugen. als Schild alter bey⸗ 
fuͤgten, dem Heere vorgetragen. Man fıns 
det nicht, daß die franzdfifchen Könige vor 
Ludwig VI., der die Grafſchaft Vexen an 
ſich brachte, ſich dieſer Fahne bedient haben 
Seit dieſer Zeit, ſeit dem erſten Viertel des 
zwölften Jahrhunderts, ließen ſie dieſelbs fo 
oft fie in den Krieg ziehen wollten, weihen 
und empfingen ſie, nachdem ſie in der Kir⸗ 
che Notre Dame zu Paris, und in der Abtey 
ihre Andacht verrichtet hatten knieend und 
mit entbloͤßtem Haupte aus den Händen des 
Abts. Mit ihr war der Sieg an das Heer 
ge’eßelt, feibft wenn fie auch nur um den 


Hals des Königs‘ gewickelt war, und nicht 
flatternd im Heere den Muth und Die Zuver⸗ 


ſicht entflammte; und jeder gluͤkuche Aug: 
gang de Kamp es wurde dieſem Talismann 
zugeſchrieben, der nur im Gefechte gegen die 
Sarazenen keinen Zauber üben konnte: 


Man weiß nicht, in welchem Jahrhun- 
dert das Oriflamm verfertigt iſt. Einige lafz 
fen es unter Clodwig, andere unter Dar 
gobert, andere unter Karldem Großen 
machen, wieder andere es vom Himmel fal⸗ 
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ten. — Verloren ging es, nach Einiger Mei⸗ 
nung, in der Schlacht von Ros bec, wel⸗ 
che Karl VI. 1382 gegen die Flammaͤnder 
gewann, oder wie Andere behaupten, in der 
Schlacht von Azincourt 1415, in der es 
Wilhelm Martel getrogen haben ſol. 
Nach der Vertreibung der Engländer unter 
Karl VII. kamen die weißen Standarten auf, 
und wurden ſeit dieſer Zeit das Hauptpanier 
won Frankreich. 


Die Roſe. 


Königin werd' ich genannt, der Blumen, doch 
weißt Du warum ich 
alſo benennet, mich Dir, ſittſames Maͤd⸗ 
chen genaht? — 
Weil Dir auf bluͤhender Wange die Schön 
heit der Jugend ergluͤhet, 
weil Du mit flehendem Blick ſittſam und 
ſchuͤchtern regierſt. 


Die Schluͤſſelbtume. 
Sanft und beſcheiden erſchein' ich im erſten 
Strahle des Fruͤhlings, 
und mein duftender Kelch fuͤllet balſamiſch 
die Luft; 
So erſcheineſt auch Du uns im roſigen Lichie 
der Jugend, 
off aeſt pr Lippe nur fo, wie ſich die 
Blume erſchließt. 


Aufiöfung des Logogriphs in ru. 29; 
Geyer, Eyer. 


Ball: Anzeige. 


Künftigen Sonntag als den 30 d. M. 
werde ich in dem Theater-Saale einen Ball 
arrangiren. Das Ende iſt a. 12 u. 8ggr. 
Nominal. Ein Hochzuberehrendes Publikum 
wird hierzu hoͤflichſt eingeladen. 


Ratibor den 28t en Juny 1816. 
Psczolle. 
Geld⸗und Efferten⸗Courſe von Breslau 
vom 22. Juny 1816. | Pr. Cour. 
— — — 
p. St. Holl. Rand⸗ Dukat. Z rtl. 0 gl. de 
3 Raiferl, ditto J rtl. 3 gl. 6% 
1 Ord. wicht. dirto „ Y 
p. 100 rtl. Friedrichsd'or. 109 rtl. 12 ggr. 
[Pfandbr. v. 1000 rt. 10 u fl. 8 gr. 
7 dikto 500 ſicgectl. 12 gr. 
ut ditto 100 2 5 

150 fl. Pre Einlöf. * 12 ggr. 


Setreide⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Sckeffei, “ Nom Münze. 
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